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Verbindung statt vorhandener Barrie-
ren, Miteinander statt Abgrenzung und 
sichere Verkehrswege statt Angsträu-
men: Mit dem Bundesförderprogramm 
„Modellvorhaben zur Weiterentwicklung 
der Städtebauförderung“, in das die 
Landeshauptstadt als eine von sieben 
Städten aufgenommen wurde, wer-
den aus Visionen Realitäten im Erfurter 
Südosten. Die Idee hinter Erfurts der-
zeit größtem Stadtentwicklungsprojekt 
ist, die voneinander getrennten Groß-
siedlungen Herrenberg, Wiesenhügel 
und Drosselberg sowie die historische 
Dorflage Melchendorf baulich, infra-
strukturell und sozial besser miteinan-
der zu verbinden. Bis 2026 sollen viele 
einzelne Baumaßnahmen den gesamten 
Stadtteil aufwerten und attraktiver sowie 
barriereärmer für die Einwohnenden  
gestalten: Soziale Einrichtungen, Sport- 
und Freizeitflächen, Grünanlagen und 
Spielplätze werden zukunftsfähig (um-)
gebaut. E-Ladestationen, Fahrradwege, 
bessere Wegeverbindungen und neu 
gestaltete Verkehrsräume sorgen für 
eine bessere Mobilität im Stadtteil. Ins-
gesamt stehen für dieses Projekt 50 Mil-
lionen Euro zur Verfügung, die sich zu 
50 Prozent aus Bundesmitteln, 37 Pro-
zent aus Landesmitteln und 13 Prozent 
aus Mitteln der Stadt Erfurt finanzieren. 

Kern des Modellvorhabens ist die so-
genannte „Neue Mitte“, die im Bereich 
Kranichfelder Straße, Haarbergstraße, 
Am Sibichen und Schulzenweg ent-
steht. Aktuell stößt man hier auf Barrie-
ren; die Siedlungen sind getrennt, die 
Freiräume laden selten zum Verweilen 
ein. Die vorhandenen Verkehrsanlagen 
werden den heutigen Ansprüchen der 
verschiedenen Verkehrsteilnehmer nicht 
gerecht. Viele Fußgänger überqueren 
unsicher vier Fahrspuren und die Stra-
ßenbahntrasse der Kranichfelder Straße, 
weil die Umwege durch Tunnel und über 
die Haltestelle zu groß sind. Andere 
meiden die Unterführungen, gerade in 
den Abend- und Nachtstunden. Zudem 
leidet die vorhandene Straßenbrücke 
unter Korrosionsschäden. Zukünf-
tig wird dieser Ort völlig neu gedacht 
und gebaut: mit Grünflächen und Auf-
enthaltsqualitäten, neuen Nutzungen 
und besseren Bedingungen für Fuß-,  
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Ideen aus einem ersten Planungswettbewerb für die Neue Mitte: mehr Platz zum Spazierengehen und Erholen
� Foto: © Octagon Leipzig, impuls Jena und team read Berlin



Seite 1472	 Thüringer Staatsanzeiger	 Nr. 41/2024

Radverkehr und ÖPNV. Es soll ein zentraler Platz 
als Treffpunkt für Menschen aller Generationen 
entstehen. Dazu wird die Brücke zurückgebaut 
und durch einen Kreisverkehr ersetzt. Im Tal, das 
aktuell durch die Verkehrsanlagen verstellt ist, 
entstehen so vielfältige Potenziale, wie ein erster 
Planungswettbewerb gezeigt hat. Eine Brücke 
für den Fuß- und Radverkehr wird die Stadtteile, 
die auf Hügeln liegen, miteinander verbinden 
und den Großwohnsiedlungen in der „Neuen 
Mitte“ ein neues Gesicht geben. Nun geht die 
Entwicklung mit einem wettbewerblichen Dialog-
verfahren zur Vergabe umfangreicher Planungs-
leistungen in die nächste Runde. Fünf Planungs-
teams erarbeiten ein Umsetzungskonzept mit 
zukunftsfähigen, praktikablen Lösungsvorschlä-
gen zur Realisierung. Die Entscheidung für einen 
Siegerentwurf ist für nächstes Jahr Mai geplant. 

Von den zahlreichen begleitenden Teilprojekten 
profitieren alle eingebundenen Ortsteile und  
deren Bewohnerinnen und Bewohner. So wer-
den seit Sommer 2023 bereits Fördermittel 
des Modellvorhabens bei der Sanierung einer 
Schulsporthalle auf dem Wiesenhügel verbaut. 
Mit dem Sport- und Bürgerzentrum Windisch-
holzhausen startete im Mai das zweite Projekt. 
Hier entsteht ein neues Sportfunktionsgebäude  
inklusive Bürgerzentrum. Es soll als Begeg-
nungsstätte dienen und allen Bewohnerinnen 
und Bewohnern des Ortes sowie der angren-
zenden Stadtteile für Aktivitäten zur Verfügung 
stehen. Der Sportplatz kann künftig auch von 
umliegenden Schulen für den Sportunterricht  
genutzt werden. Das dritte Projekt steht ebenfalls 
in den Startlöchern: Noch im Herbst beginnt die 
Gestaltung der Außenanlage am Family-Club 
Drosselberg, einer Begegnungs- und Beratungs-
stätte für Familien und Jugendliche.

Auch der „Holzergraben“, ein Rad- und Fußweg 
vom Katholischen Krankenhaus bis zur Haar-
bergstraße und dem Bürgerhaus Melchendorf, 
sowie die Grünflächen entlang dieses Weges 
werden dank des Modellvorhabens verschö-

nert und mit Bewegungs- und Spielelementen 
ausgestattet. Der Holzergraben selbst, der nach 
Starkregen die benachbarten Grundstücke über-
schwemmt, wird entsiegelt und renaturiert. Wei-
tere Projekte, beispielsweise die Gestaltung der 
Außenanlagen von Bürgerhaus und Judohalle in 
Melchendorf, die Umgestaltung des Muldenwegs 
oder die Installation von Mobilitätsstationen sind 
aktuell in der Planung. Für eine Freizeitfläche an 
der Singerstraße soll im nächsten Frühjahr eine 
Kinder- und Jugendbeteiligung stattfinden, um 
die Bedürfnisse vor Ort zu erkunden.

Eine derart große Veränderung in bestehenden 
Ortsteilen kann natürlich nicht ohne die Betei-
ligung der Bürgerinnen und Bürger vorgenom-
men werden. So informiert unter anderem eine 
bunte Ausstellung zum Modellvorhaben an der 
Straßenbahn-Haltestelle „Abzweig Wiesenhügel“ 
über aktuelle Ereignisse, wie Projektmeilensteine 
und Beteiligungsveranstaltungen. Informations-
treffen und Workshops mit Akteuren vor Ort, 
Ortsteilräten und Einwohnenden finden ebenso 
statt wie Infostände bei Stadtteil- oder Nachbar-
schaftsfesten. Ideen seitens der Bürgerinnen und 
Bürger sowie der Projektverantwortlichen gibt es 

noch wesentlich mehr, allein die enge Zeit- und 
Budgetschiene, der Fachkräftemangel und kom-
plexe Planungs- und Vergabeverfahren setzen 
hier Grenzen. 

Mit dem Modellvorhaben unterstützt der Bund 
als Fördermittelgeber nicht nur die Entwicklung  
modellhafter Ansätze, die gemäß einer nachhal-
tigen und zukunftsorientierten Stadtentwicklung 
auf andere Städte übertragbar sind. Er testet auch 
aus, ob die vorhandenen Fördermöglichkeiten 
funktionieren und die Rahmenbedingungen für 
ähnliche Projekte praxistauglich sind. Eine erste 
Erkenntnis ist bereits da: Umfangreiche Beteili-
gungen und aufwändige Planungsverfahren füh-
ren schnell zu Verzögerungen in den Projekten 
aller sieben Kommunen. Der Bund hat nun die 
Verlängerung der Programmlaufzeit bis Ende 
2028 angekündigt. Für Erfurt, den Südosten und 
das Kernprojekt „Neue Mitte Südost“ ist dies ein 
wichtiges Signal für die weitere Umsetzung.

Weitere Informationen:
www.zukunft-südost.de
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